
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Diensta
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſlörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Le
ferung bezw. Rückzählung. des Bezugspreiſes.

Fernſprecha Anſchluß Nr. 24.

latt für Annaburg und
Seee d

die umlie
Die Anzeigengebühr deträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 S olspfg., im Reklarmeteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwierigen

und tabellariſcher Satz mit Auſſchlag.
Artzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Selegr.Adreſſe; Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg empfing zur Einleitung

der Beſprechungen über die Regierungsbildung den Reichs
tagspräſtdenten Löbe ſowie die Abgeordneten Dr. Bredt,
Domkapitular D. Leicht, Graf Weſtarp und von Gusérard.

Die am Sonntag in Frankreich ſtattgefundenen Senats-
wahlen brachten den Linksparteien Erfolge.

Houſton Stewart Chamberlain, der bekannte Schriftſteller
und Schwiegerſohn Richard Wagners, iſt im Alter von
72 Jahren geſtorben.

Jn Montreal (Kanada) brach in einem Kino während
der Vorſtellung Feuer aus; bei der entſtehenden Panik wurden
77 Kinder totgedrückt.

Hindenburge Verhandlungen
über die Regierungskriſe.

Beginn der parlamentariſchen Arbeiten
Nach Ablauf der Weihnachtspauſe ſind die Kriſen

verhandlungen programmäßig am Montag wieder es
öffnet worden. Auch der Haushaltsausſchuß des Reichs
tages hat ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. Er wird
in den nächſten Tagen den Haushaltsplan für 1927 be
raten. Hierzu iſt bereits eine Anzahl von Abgeordneten
im Reichstag anweſend. Fraktionsſitzungen ſind noch nicht
angeſetzt, aber die Parteiführer haben untereinander be

reits Beſprechungen abgehalten. Von den Fraktionsvor
ſtänden trat Montag im Reichstag der der Deutſchen
Volkspartei zuſammen, woran auch Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann teilnahm, Nach Beendigung dieſer
Sitzung hatten die Führer der Deutſchen Volkspartei,
Dr. Scholz und Dr. Curtius, eine Beſprechung mit den
Führern der deutſchnationalen Reichstagsfraktion, Grafen
Weſtarp und v. Lindeiner-Wildau, über die Ausſichten
einer Kabinettsbildung durch Dr. Curtius.
Für Dienstag iſt der Vorſtand der Zentrumspartei ein
berufen.

über die Empfänge beim Reichspräſidenten wird
bekannt, daß Hindenburg als erſten Parlamentarier den
Reichstagspräſidenten Löbe empfing, um ſich von dieſem
über die Stellung der Reichstagsparteien unterrichten zu
laſſen. Dieſe Beſprechung hat eine weitere Klärung der
innenpolitifchen Lage indeſſen nicht gebracht. Weiterhin
ſind vom Reichspräſidenten noch die Abgg. Leicht
(Bayer. Vp.), Bredt (Wirtſch. Vgg.), v. Guérard
(Ztr.) und Graf Weſtarp (Dtn.) empfangen worden.
Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß der
Reichspräſident die Abſicht weiterverfolgen dürfte, den
volksparteilichen Reichstagsabgeordneten und gegen
wärtigen Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius mit
der Neubildung des Kabinetts zu beauf-
tragen.

Reichstagspräſident Löbe begab ſich ſofort nach ſeinem
Geſpräch mit Hindenburg in die Sitzung des ſozialdemo
kratiſchen Parteiausſchuſſes, der ſich in Berlin zur Be
ratung über die Regierungsbildung verſammelt hatte,
und erſtattete dort Bericht über die politiſche Lage.

h

Die Etatsüberſchreitungen im Reich.
Eine amtliche Erklärung.

Bei der Veröffentlichung des Voranſchlages für 1927 iſt
in der Preſſe vielfach Kritik geübt worden an den großen
Uberſchreitungen der für 1924 feſtgeſetzten Ausgaben.

Dazu wird jetzt in einer amtlichen Veröffentlichung geſagt,
der Reichshaushaltsplan 1924 ſei zu einer Zeit aufgeſtellt wor
den, als der Ubergang von der Jnflation zur feſten Wäh
rung gerade vollzogen war. Deshalb habe dieſer erſte Gold
marketat nur ein tkaſtender Verſuch ſein können, die Ein
nahmen und Ausgaben richtig zu ſchätzen. Auch habe bei der
Beratung dieſes Etats noch dauernd eine Veränderung der
Preiſe, Beſoldungen und Löhne ſtattgefunden. Alle dieſe
Dinge hätten dazu geführt, daß der Haushalt für das am
I. April 1924 begonnene Rechnungsjahr 1924 erſt im Auguſt
1925 verabſchiedet werden konnte. Jnzwiſchen ſei die Regie
n ermächtigt geweſen, die notwendigen Ausgaben vorzu
nehmen.

Von der Geſamtſumme der Etatsüberſchreitungen des
ordentlichen und außerordentlichen Haushalts der allgemeinen
Reichsverwaltung in Höhe von 1,5 Milliarden Reichsmark
ſeien über eine Milliarde Reichsmark auf die Steuerüber-
weiſungen an die Länder entſfallen, die ſich zwangsläufig aus
der Höhe des Steueraufkommens ergaben. Die Uberſchrei
tungen des Kriegslaſtenhaushalts beruhten faſt ausſchließlich
auf den bekannten Zahlungen für Reparationsſachleiſtungen.

Aufgabe des Rechnungsausſchuſſes des Reichstages ſei es,
die Uberſchreitungen im einzelnen nachzuprüfen. Dabei
werde ſich ergeben, daß der Vorwurf einer fahrläſſigen oder
geſetzwidrigen Verwendung von Reichsgeldern der Begrün
dung entbehre.

e
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verhandlungen.
Die deutſche Delegation in Paris.
Die deutſche Delegation für die Entwaffnungsver-

handlungen iſt am Sonntag nachmittag in Paris ein
getroffen, um dort die Verhandlungen wieder aufzu
nehmen. Die Delegation beſteht aus General v. Pawelsz,
Geheimrat Dr. Forſter und Hauptmann Doberg. Jn
Kreiſen der veteiligten Induſtrie hofft man, daß noch
eine Anzahl induſtrieller Sachverſtändiger der Delegation
angegliedert wird, da es ſich bei den Verhandlungen über
das Kriegsgerätegeſetz nicht mehr um die Entwaffnung
Deutſchlands, ſondern um lebenswichtige Jntereſſen der
deutſchen Jnduſtrie handelt.

Eine offiziöſe Pariſer Erklärung.
Havas veröffentlicht eine offiziöſe Erklärung gegen

die Blätter, „die ſeit einigen Tagen den Verſuch machen,
angeſichts der bevorſtehenden Wiederaufnahme der Ver
handlungen über die Entwaffnung Deutſchlands die noch
ſtrittigen beiden Fragen als ſehr heikel und ſchwer lösbar
zu vezeichnen.“ Die Agentur Havas iſt, wie ſie mitteilt,
aufgefordert worden, offiziös zu dementieren, daß die
Botſchafterkonferenz eine neue Note betreffend die Ent
waffnungsfrage an die Reichsregierung gerichtet hat. Es
wird ferner feſtgeſtellt, daß zwiſchen der Botſchafterkon

ferenz und der Reichsregierung überhaupt keine Mit
teilungen ausgetauſcht worden ſind.

Die deutſchen Oſtfeſtungen.

Franzöſiſche Hetze.
Die Pariſer Blätter „Matin“, „Echo de Paris“,

„Journal“ und in verringertem Umfange auch „Petit
Pariſien“ veröffentlichen angeſichts der in den nächſten
Tagen beginnenden Verhandlungen des Generals von
Pawelsz mit den militäriſchen Sachverſtändigen der Bot-
ſchafterkonferenz über die Frage der öſtlichen deutſchen
Feſtungen und der Begriffsbeſtimmungen für Kriegs
material Artikel, die ohne Zweifel von militäriſcher Seite
inſpiriert wurden. Die Tendenz ſämtlicher Artikel geht
darauf hinaus, die Verhandlungen zu erſchwe-
ren oder ſicherlich nicht zu erleichtern. Es iſt deshalb
erforderlich, dieſe Sabotage anzuzeigen, da man aus ihr
ſchließen darf, daß gewiſſe franzöſiſche Kreiſe, die ſich in
den letzten Tagen ſo auffällig bemühen, die Frage der
heinlandbeſetzung wieder zu einem Gegenſtand der all

gemeinen Erörterung zu machen, jetzt den Augenblick für
gekommen halten, um entgegen der Tendenz des Völker
bundrates, der die Beendigung der interalliierten Militär
kontrolle beſchloſſen hat, in irgendeiner Form etwas zu
„retten“, was Deutſchland unmöglich annehmen kann,
nachdem es gleichberechtigtes Mitglied des Völkerbundes
geworden iſt und nachdem ihm die Vollverſammlung in
Genf bereits im Monat September feierlich beſcheinigt hat,
daß es entwaffnet iſt.

Mit dieſer franzöſiſchen Stimmungsmache beſchäftigt
ſich die Deutſche Diplomatiſch- Politiſche Korreſpondenz,
der gute Beziehungen zum Reichsaußenminiſterium nach
geſagt werden. Die Korreſpondenz weiſt darauf hin, daß
es ſich bei den Ausführungen der Pariſer Preſſe um eine
bereits früher einmal verſuchte Konſtruktion eines
Unterſchiedes zwiſchen Befeſtigungen defenſiven und
ſolchen offenſiven Charakters handelt. Jn bezug auf den
angeblich offenſiven Charakter der dertſchen Befeſtigungen
iſt auf die Logik der Tatſachen zu verweiſen, wonach
höchſtens die Anbringungſehrweitreichender
Geſchütze eine offenſive Abſicht demonſtrieren könnte.
Eine Konſtruktion ſolcher Geſchütze ſei aber in Deutſch
land bekanntlich verboten, ſo daß im Ernſtfalle die deut
ſchen Feſtungen ſich artilleriſtiſchen Gegnern gegenüber
ſehen würden, die außer Reichweite der deutſchen
Feſtungsartillerie lägen. Schon hieraus ergebe ſich
zweifelsfrei, daß jede deutſche Befeſtigung von
vornherein nur noch einen beſchränkten defenſiven
Charakter habe.

Die Korreſpondenz verweiſt im übrigen darauf, daß
außer den 22 Geſchützen von Königsberg die zugelaſſenen
Beſtückungen der Oſtſeſtungen, die in dem Verſailler Ver
trag vorgeſehen waren, nicht vorhanden ſeien, da durch
das Ultimatum von London nachträglich und im Wider
ſpruch mit dem Vertrag von Verſailles uns auch dieſe
Geſchütze genommen worden ſeien.

Das den Tied.
Eine Sängerrede Streſemanns

Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann nahm geſtern am
Stiftungsfeſt der Dresdener Liedertafel teil, die ihn anläßlich
ſeiner jährigen Zugehörigkeit als II. Tenor zum Ehrenmit
glied ernannt hat. Streſemann führte in ſeiner längeren
Dankesanſprache u. a. aus:

Blicke er zurück auf ſeine erſten Mitgliedsjahre, ſo klin
gen ihm in den Ohren die Melodien alter deutſcher
Volkslieder nit jenem Einſchlag von Sentimentalität,
den man heute ſo oft als lächerlich hinſtellt und der doch mehr
wert ſei als jener Zynismus, mit dem man ſich darüber hin
wegſetzt. Damals habe man vom Lindenbaum im DTal
geſungen, deutſches Waldesrauſchen uſw. Der moderne Menſch
ſehnt ſich nach der Zuſammengehörigkeit mit der Natur. Ohne
Märchenträume wird eine deutſche Seele nicht leben
können, und das knge aus dem deutſchen Lied wider. e

Die deutſche Einheit ſei nicht lediglich ein Ergebnis ſieg
reicher Schlachten. Sie hätte nicht erzielt werden können,
wenn nicht vorher der Gedanke der deutſchen Einheit jedem
Deutſchen ins Hirn gehämmert worden wäre, und auch die
viel verlachten Sängerfeſte haben mehr zur
deutſchen Einheit beigetragen, als es ſich dieSchulweisheit mancher Leute hätte träumen laſſen.

Alle dieſe Dinge berühren mich ſo a ſühr der Miniſter
Vat weil ich eine Jugend kommen ſehe, die manches als

irlefanz anſieht, was uns Alteren heilig war. Ich verſtehe
die Bemühungen um die körperliche Ertüchtigung aber man
ſoll dabei den Geiſt nicht vernachläſſigen. Nur wenn unſer
Volk im Zeitalter der Maſchinen und der Millionenſtädte ſein
Gemüt behält, e wir einen iederaufftieg erleben.

Polniſche Fanfaren.
Das deutſch-polniſche Verhältnis.

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hielt in der Er
öffnungsſitzung des Verbandes für Jnternationale
Studien eine wichtige außenpolitiſche Rede, in der das
Verhältnis Polens zu Deutſchland die Hauptrolle ſpielte
und in der er ziemlich ſcharfe Töne gegen den deutſchen
Nachbarn zu finden wußte.

Zaleſki hält eine Reviſion der Grenzen Polens für
unmöglich. Wörtlich führte der polniſche Außenminiſter
aus: „Nach Artikel 10 des Völkerbundpaktes wird jedem
Völkerbundmitglied die überwachung des territorialen
Beſitzes und der politiſchen Unabhängigkeit aller Kontra
henten des Paktes auferlegt. Leider kann ich heute nicht
feſtſtellen, daß dieſe Pflicht von allen Völkerbundmit
gliedern erfüllt wird. Jch meine hier unſeren weſtlichen
Nachbarn, der gerade in letzter Zeit eine gewaltige
Offenſive gegen unſere Weſtgrenze begonnen hat,
die abſolut unvereinbar iſt mit dem von mir zitierten Ar
tikel des Völkerbundpaktes. Die Propaganda Deutſchlands
iſt äußerſt gefährlich für den Frieden Polens und für
den allgemeinen Frieden. Für keinen Preis
werden wir auch nur eine Handvoll pommerel-
ler oder oberſchleſiſcher Erde abgeben.Das iſt ſeit Urzeiten polniſche Erde, die uns mit Gewalt
entriſſen worden iſt! Sie iſt uns durch den Sieg des
Rechts und der Gerechtigkeit zurückgegeben worden. Jeder
Pole weiß auch, daß ſie nicht minder polniſch ſind wie die
allerpolniſchſte Provinz. (Die letzten Kommunalwahlen
in Schleſien haben das Gegenteil bewieſen. Schrſtltg.)
Jeder weiß, daß Polen ohne ſie nicht exiſtieren kann.
Jeder Pole wird darum auch nicht einen Augenblick
zögern, zum Schutze dieſer Gebiete die größten Opfer
an Gut und Blut zu tragen. Jch bin von der Ein
ſtimmigkeit der ganzen Nation in dieſer Angelegenheit
überzeugt. Jch glaube auch, daß bei unſeren Gegnern
ſich immer mehr dieſe überzeugung befeſtigen wird und
daß damit die Lancierung der Projekte bezüglich des
Eintauſchs von Pommerellen gegen Li-
tauen und Memel unmöglich gemacht wird.

Die Politik Polens gegenüber Deutſchland iſt von
ehrlichem und loyalem Streben geleitet, die Beziehungen
auf die großen Grundlagen des Völkerbundpaktes zu
ſtützen. Sie iſt belebt vom Geiſte der Verſtändigung,
fremd iſt ihr Unluſt und Haß. Doch kann man uns nicht
e irgendwelche unmöglichen Zugeſtändniſſe zu
machen.

Genatswahlen in Frankreich.
Erfolge der Sozialiſten

Für den Franzöſiſchen Senat haben Neuwahlen ſtatt
gefunden, bei denen nach dem beſtehenden Wahlſyſtem ein
Drittel der franzöſiſchen Senatoren ergänzt werden
mußte. Nach dem endgültigen Ergebnis verteilen ſich die
Sitze im Senat wie ſolgt:

Konſervative vorher 4, jetzt 4. Gemäßigte Republikaner
vorher 22, jetzt 19, Verluſt 3. Linkrepublikaner vorher



21, jetzt 16, Verluſt 5. Wilde Radikale vorher S, ſetzt 7,
Verluſt 1. Radikalſozialiſten vorher 51, jetzt 48, Verluſt 3.
Republikaniſche Sozialiſten vorher 9, jetzt 2, Gewinn 2
Sozialiſten vorher 2, jetzt 10, Gewinn 8. Kommuniſten
vorher 0, jetzt 2, Gewinn 2.

Die eigentlichen Sieger der Wahlen ſind die Sozia
liſten, die es von 2 auf 10 Sitze brachten und die nun im
Senat eine eigene Fraktion bilden können. Die ſozia-
liſtiſchen Gewinne gingen aber weniger auf Koſten der
Rechten als auf Koſten der Radikalen und ſind nicht ſo
groß, wenn man bedenkt, daß die Sozialiſten auf die Er
ringung von 20 bis 30 Mandaten gehofft hatten. Jeden
falls ſcheinen die Mehrheits verhältniſſe des Senats, in
dem bisher die Rechte herrſchte, nicht entſcheidend ge
ändert zu ſein.

Bemerkenswert iſt, daß der frühere Präſident der
Republik, Millerand, und der Senatspräſident de Selves
nicht wiedergewählt wurden.

Amerikaniſches Eingreifen in China.
Kritiſche Lage auch in Schanghai.

Wie aus Hankau gemeldet wird, ſollen auch die
Japaner mit der Räumung ihrer Konzeſſion begonnen
haben. Jn Kiukiang iſt die britiſche Konzeſſion
überrannt und ausgeplündert worden. Ein Dampfer
mit etwa 400 Flüchtlingen aus Hankau iſt in Schanghai
eingetroffen. Der Dampfer „Kutno“ iſt mit amerika
niſchen Staats angehörigen an Bord von Hankau nach
Schanghai unterwegs.

Die ausländiſchen Konſuln in Schanghai erſuchten
nach einer gemeinſamen Beſprechung ihre Regierungen,
alle ver fügbaren Kriegsſchiffenach Schan g-
h an zu entſenden, da angenommen wird, daß die Kan-
tontruppen gegen Schanghai vorrücken. Jn Südjapan iſt
ein Expeditionskorps zuſammengeſtellt worden.Engliſche Hilſe wird von Hongkong erwartet. Uber die
fraitzöſiſche Konzelſon in Schaänghai iſt der Belagerungs
zuſtand verhängt worden.

Wie verlantet, erklärte Coolidge in der letzten Ka
binettsſitzung, daß ein Eingreifen der Vereinigten Staaten
in China notzöendeg ſei, falls amerikaniſche Jntereſſen
gefährdet würden Wie „New York Herald“ aus Waſhing-
ton berichtet, warde vom amerikaniſchen Staatsdeparte-
ment bekanntgeg- en, daß die Vereinigten Staaten bereit
eien, Land und Seeſtreitkräfte in China zu
uden, um die auuerikaniſchen Bürger zu ſchützen. Fünf

rn e Berkkörer ſind bereits in Hankau ange
vmmen

Calles opponiert weiter gegen U. S. A.
Die Truppen des Präſidenten Diaz ſind bei Las
Grietas (Nikaragua) entſcheidend geſchlagen worden.
Der Gegenpräſident Saecaſa erbeutete große Munitions-
beſtände und machte zahlreiche Gefangene. Die Diaz-
Truppen befinden ſich in völliger Flucht.Admiral Latimer, der Führer der amerikaniſchen Flotten

tkräfte, hat die Blockade gegen Sacaſa anſt ikaraguas durchgeführt Unter dieſen Um
en em Präſidenten Sacaſa ſein Erfolg wenig

elfen; denn gegen die amerikaniſche Flotte iſt er natür
lich machtlos Latimer wird unter allen Umſtänden ſcharf
ſchießen, falls die mexikaniſchen Schiffe, die den Truppen
Sacaſas neue Munition bringen wollen, ſich nicht ſoſort
auf einen Warnnngsſechuß hin ſtellen.

Houſton Glewart Chambertain
Der Verfaſſer der „Grundlägen des 19. Jahrhunderts.
Der bekannte Schriftſteller und SchwiegerſohnRichard Wagners Houſton Stewart Sanreeteen

vor kürzer Zeit bereits einmal totgeſagt wurde, iſt jetzt
wirklich in Bahreuth geſtorben.
er wurde im Jahre 1855 in Portsmouth als Sohn

eines engliſchen Admirals geboren. Seit 1908 war er mit
der Vochter Richard Wagners Eva, vermählt und lebte in
Bayreuth in Haus Wahnfried, nachdem er 1870 England
verlaſſen hatte, um ſich auf Reiſen zu begeben. 1885 kam

er nach Dresden Und im Jahre 1888 erſchien ſein erſter
Aufſatz in deutſcher Sprache Es folgte dann eine große
Reihe literariſcher Werke, die ihm große Berühmtheit
brachten. Am bekannteßen ſind die um die Jahrhundert
wende erſchienenen Harwerke Chamberlains: „Richard
Wagner“, „Die Grundlagen des 19. Jahrhunderts“, in
denen ſeine auf ariſchgermaniſchem Raſſenbewußtſein be
ruhende Weltanſchauung beſonders zum Ausdruck kommt,
H. v. Stein und ſeine Weltanſchauung“, „Goethe“,

„Kant“ und die „Lebenswege meines Denkens“.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich

Vorläufige Regelung des Finanzausgleichs.
Bekanntlich laufen die Vorſchriften des Geſetzes über

den vorläufigen Finanzausgleich vom 10. Auguſt 1925 mit
dem 1. April 1927 ab. Da es ſich als unmöglich heraus
geſtellt hat, bis zu dieſem Termin das Problem des
Finanzausgleichs endgültig zu regeln, ſoll die vorläufige
Regelung im weſentlichen bis zum 1. April 1928 ver
län gert werden. Der diesbezügliche Geſetzentwurf iſi
jetzt dem Reichstag zugegangen. Wie bereits aus den
Neichsratsverhandlungen bekannt iſt, will die Regierung
in Zukunft die Umſatzſteuergarantie in Fortfall kommen
laſſen und dafür die Geſamtgarantie von 2100 Millionen
auf 2400 Millionen Mark erhöhen. Der Reichsrat war
hiermit nicht einverſtanden. Da eine Einigung nicht zu
ſtande gekommen iſt, findet hierüber eine Doppelvorlage
ſtatt.

Veränderungen in der Reichswehr.
Zum 1. Februar 1927 ſoll eine ziemlich umfangreiche

Neubeſetzung höherer Kommandoſtellen in der Reichswehr
erfolgen, verbunden mit einem beträchtlichen Wechſel in
den mittleren Offtzierchargen. Sicher iſt, daß General
der Jnſanterie v. Loßberg ausſcheidet. Dagegen iſt die
Nachricht, daß General der Infanterie Reinhardt, der das
Kaſſekler Gruppenkommando vefehligt, zurücktreten wird
unrichtig. General Reinhardt wird mindeſtens noch ein
Jahr im aktiven Heeresdienſt bleiben. Angeblich verlangl
übrigens die bayeriſche Regierung die Verlegung des
Stabsquartiers des Gruppenkommandos II nach München
Von zuſtändiger Seite wird dieſe Behauptung als un
richtig bezeichnet.
Aus In und Ausland.

Berlin. Reichskanzler Dr. Marx hat der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Oberſchleſien in Oppeln
in einem Schreiben ſeinen herzlichſten Dank das ihm
am 4. Januar d. Js. telegraphiſch übermittelte Treugelöbnis
ausgeſprochen
Paris. Dem „Journal“ wird aus Sträßburg gemeldes

daß die erſte Nummer einer antigutonvmiſtiſchen
Zeitung die den Namen „'s Bolwark führt, erſchienen iſt

Paris. Beim Verlaſſen des Bahnhofs von Ventimigliag
ein Unbekannter einen Gewehrſchuß auf einen

agen erſter Klaſſe eines nach Nizza fahrenden Zuges
abgefeuert. Die Unterſuchung hat ergeben, daß es Fch m ein
Mitglied der faſchiſtiſchen Miliz haudelt, das bemerkte, wie jemand auf den Zug gen wollte in dem
Augenblick, wo dieſer ſeine Fahrt verlangſämte.

Paris. Die „Chicago Tribune“ berichtet ans Liſſabon
daß gegen die Sebaſtianskirche von mehreren unbe
kannten Perſonen eine Bombe geworfen worden ſei
Die Exploſion habe beträchtlichen Schaden angerichtet. Ob
Perſonen zu Schaden gekommen ſind, iſt bisher nicht bekannt.

London. „Times“ meldet aus Kalkutta: Hier iſt es zu
einem Zu ſammenſtoß zwiſchen Hindus und Moham
medanern gekommen, wobei drei Perſonen durch Meſſer
ſtiche verleßt wurden. Der Polizei gelang es ſchnell, die
Ordnung wiederherzuſtellen

Bukareſt. Der König hat den Palaſt Cotroceni verlaſſen
und die Vorſtellung von zwei Garderegimentern entgegen
genommen. Er unterhielt ſich bei gutem Wohlbefinden längere
Zeit mit ſeiner Umgebung.

e e S

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

10. 1. 8. I. 10. 1. 8. I.Weiz., märk. 264267 264-267 Weizkl. f. Brl. 13.2 13,2
pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 125-12,712,5-12,6Rogg. märtk. 237-242 285-210 Raps S S
pommerſch. Leinſaat S Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 51-63 51-61Braugerſte 217-245 217-245 II. Speiſeerb. 31-33 31-33

Futtergerſte 192-205 192-205Futtererbſen 21-2421-24
Hafer, märk. 178-188 178-188Peluſchken 202220-22
pommerſch. S c Ackerbohnen 21-22 21-22
weſtpreuß. c S Wicken 22-24 22-24Weizenmehl Lupin.,blaue 13,5-14513, 5-14,5
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 14,5-15,0145-15,0Bln.br inkl. Seradella 23,0-25 523,0-25,5
Sack (feinſt. Rapskuchen 16416,5 16,16,5Mrk. ü. Not. 34,5-37,5345-37,5 Leinkuchen 20,8-21 220,8-21,2
Roggenmehl Srockenſchtzl. 10.102 16 10
p. 100 kg fr. Sova-Schrot 19,1-19,8 19,1-19,8
Berlin br. Torfm.30/70 Sinkl. Sack 33,4-35,133,2-35,0 Kartoffelflek. 282-28,628,2-28,6

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 10. Januar.

Hr. Curtius beanſtragt.
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat den bis

herigen Reichswirtſchaſtsminiſter Dr. Curtius beauftragt, die
Neubildung der Regierung zu übernehmen. Die zwiſchen der
Deutſchen Volkspartei, der Dr. Curtius angehört, und den
Deutſchnationalen geführten Beſprechungen haben das Er
gebnis gehabt, daß beide Parteien ihre Zuſtimmung zur Re
gierungsbildung gegeben haben.

Dr. Curtius hat den Auftrag zur Regierungsbildung
entgegengenommen, behielt ſich aber eine endgültige Entſchei
dung zur übernahme der Kabinettsbildung vor, vis ſich das
Ergebnis der ſoſort einzuleitenden Verhandlungen mit den
Fraktionen des Reichstags überſehen läßt.

Miniſter Grzeſinſti in Oüſſeldorf.
Düſſeldorf. Der preußiſche e des Jnnern, Grze

ſinſki, der auf ſeiner Beſichtigungsreiſe durch die Rheinlande
hier weilt, führte in einer Konferenz mit Vertretern der Wirſ
ſchaft und des Handels, der Arbeitgeber- und der Arbeit
nehmerſchaäft u. a. aus: Wenn in wirtſchaftlichen Kreiſen die
Auffaſſung beſteht, daß für die älteren Erwerbsloſen
mit einer dauernden Erwerbs loſigkeit San
rechnet werden muß, ſo haben Regierung und Wirtſchaſt
hier die Aufgabe, ehe die Verelendung weitergreift, vorzu
beugen und zu helfen, wo es geht, und man wird von der
Wirtſchaft verlangen müſſen, daß ſie einen Teil der dadurch
entſtehenden Laſten mitträgt. Man darf dabei nicht vergeſſen,
daß der Vertrag von Verſailles dem geſamten deut
ſchen Volke eine ungeheure Laſt auferlegt hat. Die be
ſonderen Schäden der Rheinprovin z, die durch
die Beſetzung entſtanden ſind, müſſen wieder gutgemacht wer
den, und die Staatsregierung wird hier im Rahmen des
Möglichen alles tun. Der Miniſter verſicherte zum Schluß,
daß er der Wirtſchaft überall da helfen würde, wo er helfen
könne. Grzeſinſki wird ſeine Reiſe nach Köln ſortſetzen.

Polwiſche Beteiligung am Danziger Tabakmonopol?
Königsberg. Wie aus der polniſchen Preſſe zu erſehen iſt,

ſoll die polniſche Regierung die Abſicht hegen, ſich an der

digen Danziger Taäbakmonopols die Danziger Fabrikate durch
beſſere Beſchaffenheit eine unangenehme Konkurrenz
für Polen werden könntken, da Danzig und Polen be
kanntlich durch eine Zollunion verbunden ſind.

Sitzungsverbot für den Memelländiſchen Landtag.
Memel. Die

Roman von Fr. Lehne.
Nachdruck verboten.

Er war doch er Liebling der Großmutter. Er konnte
ja alles bei ihr er chen. Gegen ihn war ſie nachſichtig
bis zur Schwä.. Wenn er energiſch aufgetreten wäre ünd

e Liebe zu vonne verteidigt hätte, vielleicht wäre ſie
e richt ſo hart geweſen, Hätte ſich ſicherlich erweichen
ſernWie hatte er ihr das antun können! Wie ſtand ſie nun

vor der Großmutter da, gegen die ſie vor wenigen Stunden
erſt ihre Liebe ſo ſtolz behauptet hatte: „Jch laſſe nicht von
Lutz ünd er läßt nicht von mir.“ Sie fühlte ordentlich deren
ſpöttiſches, mitleidiges Lächeln, hörte Tante Alines grelle,
triumphierende Stimme. Nein, das war nicht zu ertragen,
ſie mußte fort, ſo bald wie möglich, und wenn ſie ſich ihr

Fortgehen nur mit der größten UAngnade erzwingen ſollte.
Das war gleich! Nicht einen Tag noch blieb ſte. Sie hatte

genug gelernt, um auf eigenen Füßen ſtehen zu können
und in der Arbeit würde ſie auch am ſchnellſten vergeſſen

können, welches Glück ſie einſt erhofft!
Das war nun vorbei für immer!

Leiſe legte da einer ſeine Hand auf die Schulter des
weinenden Mädchens.

Mit einem Laut des Erſchreckens ſprang Yonne auf.
„Jch bin es nur,“ ſagte Dagobert. „Verzeihen Sie mir

ich ſah Sie hier knien und dachte, glaubte
Sie ſuchte ihr verweintes Geſicht zu verbergen. Halb

abgewendet flüſterte ſie: „Ach, es iſt nichts, Graf!“
„Halten Sie mich nicht für aufdringlich, Komteſſe. Sie

haben geweint. Hat man Jhnen etwas zuleide getan?
Jch kann Jhre Tränen nicht ſehen. Aus Neugierde frage
ich ſicherlich nicht nur aus Teilnahme.“

Seine Stimme klang ſo herzlich und gütig, daß ſie
dankbar zu ihm aufblickte.

„Das weiß ich doch ich habe ja manchmal Grund
zum Weinen. Vergeſſen Sie es

28. Fortſetzung.

Gräfin Laßbergs Enkelin. „Nein, das will ich nicht! So, jetzt ſetze
mich und ſagen mir, was Sie quält. Vielleicht kann ich
helfen es war doch etwas mit Lutz

Sie nickte erglühend; ſeine weiche, mitleidige Art tat
ihr ſo wohl.

„Auch Lutz war ſo verſtört, als er ſoeben auf ſein
Zimmer ging.“ Er ſah, wie ſie ſcheu um ſich blickte.
„Sprechen Sie ruhig, Komteſſe! Baroneſſe Herta iſt augen
blicklich bei der Gräfin alſo wir ſind ungeſtört. Er
leichtern Sie Jhr Herz; ich habe Einfluß auf Lutz und
weiß um Jhrer beider Geheimnis

„Wir haben keine Geheimniſſe miteinander, mein Vet
ter und ich

„Komteſſe! Lutz ſelbſt hat mir anvertraut, daß
„Ja, Graf, aber das iſt nun vorbei das iſt nicht

mehr Sie glauben mir nicht?“ ſagte ſie mit wehem
Lächeln, als ſie ſein Erſchrecken ſah. „Fragen Sie ihn
doch ſelbſt, er wird es Jhnen beſtätigen.“

„Ja, aber warum in aller Welt
„Großmama und ſeine Mutter wollen es nicht
„Mit dieſen Schwierigkeiten hat er aber doch immer

ſchon zu rechnen gehabt, ſoviel ich weiß. Oder hat ſich nun
etwas Außergewöhnliches ereignet?“

„Ja, durch einen Brief von Fräulein von Hammerſtein
an Herta iſt unſere heimliche Verlobung offenbar geworden,
Und Und ach, erlaſſen Sie mir doch all das Schlimme
D zu ändern iſt jetzt nichts mehr daran Sie preßte die
Lippen feſt aufeinander und krampfte die Hände im Schoß
zuſammen.

Da nahm er ganz ſachte die eine kleine Hand in die
ſeine und ſtreichelte ſie wie etwas Koſtbares. „Nein,
Yvonne, jetzt müſſen Sie mir etwas ſagen, erleichtern Sie
ſich durch eine Ausſprache. Keiner auf der ganzen Welt
meint es ſo aufrichtig mit Jhnen wie ich.“

Dankbar ſah ſie in ſein gutes Geſicht, in ſeine treuen,
braunen Augen. Stockend, mit leiſer Stimme erzählte ſie

ſie wollte Lutz a nicht anklagen. Aber ſie konnte doch
nicht verhindern, daß Dagobert aus dem, was zwiſchen
ihren Worten lag, genug gehört hatte, um des Freundes
ſchwache Nachgiebigkeit ſtreng zu verurteilen.

c

Sie ſich neben

Er ſchämte ſich vor Jhnen, weil er Sie ſchon ſo oft in
Anſprüch genommen hatte.“

„Aber in dieſem Fall, da es ſein Lebensglück und das
Jhre gilt, da mußten alle kleinlichen Bedenken ſchwinden;
nach allem konnte er ſo ſicher auf mich zählen. Jch be
greife ihn nicht.

„Und nun iſt alles aus,“ bemerkte ſie hoffnungslos
traurig.

„Wenn ich nun mit Lutz noch mal ſprechen würde
Abwehrend ſchüttelte ſie den Kopf.
„Nein, nein, ſagen Sie ihm nichts es hätte keinen

Zweck! Auch habe ich kein Vertrauen mehr zu ihm,“ fügte
ſie ganz leiſe hinzu, kaum, daß er es hören konnte.

Und da überkam es ſie wieder, ihre ganze traurige,
hoffnungsloſe Lage. Sie ſchluchzte wild auf, faſſungslos.
Liebreich und tröſtend legte er den Arm um ſie, drückte
ihr Köpfchen gegen ſeine Bruſt und ließ ſie rhren Schmerz
ausweinen.

Jhm war es ein ſchmerzlich ſüßes Gefühl, das über alles
geliebte Mädchen im Arm zu halten. Wie gern hätte er ihr
jeden Stein aus dem Wege geräumt, ihr die Hände unter
die Füße gebreitet, daß ſie zufrieden ſei.

Wäre ihre Wahl auf ihn gefallen, jeden Tag hätte er
dem Schöpfer für dieſes Glück gedankt!

Und der andere achtete des köſtlichen Beſitzes nicht
der ging hin und verriet ſie um ſchnödes Geld!
Ein tiefer Groll, gemiſcht mit leiſer Verachtung, keimte
in ihm gegen den Freund empor.

Behutſam ſtrich er über das ſchöne Haar Yvonnes, er
legte leiſe ſeine Lippen darauf.

„Armes, liebes Mädchen!“ flüſterte er und blickte weh
mükig, zärtlich auf die weinende Yvonne.

„Sie ſind ſo gut!“ ſagte ſte und drückte dankbar ſeine
Hand. Es tat ihr ſo wohl, ſeine echte Teilnahme zu fühlen.

„Was wird nun werden
Ich weiß es noch nicht. Nur erſt fort von hier dann

wird ſich dos andere ſchon finden.“
(Fortſetzung folgt.

Verwaltung des Danziger Tabakmonopols, deſſen Einführung
vevorſteht, maßgebend zu beteiligen. Man befürchtet angeb
lich in polniſchen Kreiſen, daß bei Einführung eines ſelbſtän
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Amtlicher Teil
Bekanntmachung.

Betr. Führung von Weinbüchern.
Nachdem durch das Geſetz über Steuermilderungen zur Er

leichterung der Wirtſchaftslage vom 31. März 1926 (RGBl. I
S. 185) das Weinſteuergeſetz in der Faſſung des Geſetzes zur
Aenderung der Verbrauchsſteuern vom 10. Auguſt 1925 (RGBl. I
S. 248) mit Wirkung vom I. April 1926 ab außer Kraft getreten
iſt, ſind auch die in den Ausführungebeſtimmungen zum Wein
ſteuergeſetze vom 20. Auguſt 1925 (Reichsminiſterialblatt S. 649)
enthaltenen Vorſchriften über die Führung eines Weinſteuerbuches
und ſeine Zulaſſung als Erſatz für die nach den Beſtimmungen
zur Ausführung des Weingeſetzes vom 1. Dezember 1925
(RGBl. I S. 413) zu führenden Weinbücher mit dem
I. April 1926 außer Kraft geſetzt. Hierdurch verliert auch der
Erlaß vom 30. Juli 1920 (Volkswohlfahrt S. 205) ſeine Bedeutung

Ich weiſe darauf hin, daß die nach S 19 des Weingeſetzes
vom April 1909 (RGBl. S. 398) 1. Februar 1923
(RGBl. I S. 107) vorgeſchriebenen Weinbücher wieder ordnungs
mäßig zu führen ſind.

Merſeburg, den 8. Dezember 1926.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht. Annaburg, den 10. Januar 1927.
Der Gemeinde Vorſtand.

Polizeiverord nung
betr. Schutzvorrichtung bei Bauten

Auf Grund der 88 6, 12 und 16 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom II. März 1850 (G. S. S. 265) und
der S 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine Landes
verwaltung vom 30. Juni 1883 (G. S. S. 195 f.) ſowie des
S 120e der Reichsgewerbeordnung und des Artikels 3 der Ver
ordnung über Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924
wird nach Anhörung des Arbeitgeberverbandes für das Bau
gewerbe zu Halle a. S. und Umgegend mit Zuſtimmung des
Bezirksausſchuſſes die nachſtehende Polizeiverordnung für den
Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg erlaſſen.

I. Das Ueber-die- Hand mauern (Mauern von Jnnen-
gerüſten aus) bei Gebäuden von mehr als 7 m Höhe bis zum
Dachgeſims oder mehr als II m Höhe bis zum Dachfirſt iſt verboten.

Ausgenommen hiervon iſt das Mauern von hohen Schornſteinen.
2. Bei der Errichtung von Gebäuden von mehr als

T m Höhe gerechnet bis zum Dachgeſims ſind an den
Außenſeiten je nach dem Fortſchreiten des Baues feſte Stand
gerüſte (Mauergerüſte) bis zur Höhe des Dachgeſimſes anzubringen
In jeder Stockwerkshöhe iſt ein Gerüſtboden herzuſtellen. Vor
Beginn der Dacharbeiten iſt auf dem Standgerüſt eine Schutz
brüſtung für die Dacharbeiten herzuſtellen.

Das Standgerüſt iſt tragfähig auszuführen und muß den
Arbeiter gegen Abſturz ſichern.

Die gleichen Vorſchriften gelten auch bei der Ausführung
von Umbauten und baulichen Veränderungen an den Außenſeiten
der im Abſatz l bezeichneten Gebäude

Bei außergewöhnlichen Verhältniſſen, insbeſondere aus Ver
kehrsrückſichten, kann die Ortspolizeibehörde von der Forderung
der Anbringung eines feſten Standgerüſtes Abſtand nehmen und

anderweitige Maßnahmen anordnen, die ſie nach Lage der Sache
zur Sicherung der Arbeiter und des Verkehrs auf der Bauſtelle

Und in ihrer Nähe für notwendig erachtet.
553. Die Standgerüſte müſſen bis zur Fertigſtellung ſämt

licher an und auf dem Dache auszuführenden Arbeiten ſtehen
bleiben. Wo infolge beſonderer Umſtände das feſte Standgerüſt
früher entfernt werden muß, muß durch ein leichtes Stangen
und Leitergerüſt Erſatz geboten werden.

4. Bei Bauten von mehr als 7 m Höhe, in denen das
Dach unmittelbar die Raumdecke bildet (Hallen, Sale uſw.),
müſſen auch im Innern fortlaufend mit der Höherführung der
Außenwände zum mindeſtens einfache Gerüſte angebracht werden.
Vor dem Aufbringen der Dachkonſtruktion und der Ausführung
ſonſtiger Dacharbeiten iſt ein bis an die Arbeitsſtellen reichendes,
feſtſtehendes Gerüſt im Jnnern des Gebäudes zu errichten und
mit einer vollſtändigen oberen Abdeckung zu verſehen. Jſt die
Errichtung eines ſolchen Gerüſtes nach Lage der Verhältniſſe
nicht angängig, ſo ſind die beim Dachaufbau und an der Decke
beſchäftigten Perſonen auf andere Weiſe gegen Abſturzgefahren
zu ſchützen. Unberührt bleiben die Vorſchriften der Provinzial
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Voraus anzukündigen

Polizeiverordnung vom 23. April 1917 betr. den Schutz der Ar
beiter bei Eiſenbauten mit über 6 m hohen Räumen

S. 5. Der Bauherr iſt dafür verantwortlich, daß die in den
88.2 bis 4 vorgeſehenen Gerüſte angebracht werden. Zur Her
ſtellung der Gerüſte iſt der Unternehmer, der vom Bauherrn den
Auftrag zur Bauausführung oder zur Herſtellung der Gerüſte
erhalten hat, verpflichtet.

Dieſer hat auch die Höherführung und den Ausbau der
Schutzgerüſte (Fanggerüſte) für die Dacharbeiten auszuführen.
Hierdurch werden aber die Unternehmer für die Dacharbeiten
nicht von der Verpflichtung befreit, für die zum Schutze ihrer
Arbeiter notwendigen anderweitigen Schutzmittel (Dachhaken,
Sicherheitsgürtel mit Leine uſw.) zu ſorgen.

8 6. Unberührt bleiben im übrigen die jeweils geltenden
weitergehenden Unfallverhütungsvorſchriften der Berufsgenoſſen
ſchaften, die zu beachten ſind.

87. Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung
werden, ſoweit nicht weitergehende Strafbeſtimmungen Anwendung
finden, mit Geldſtrafe bis 150 bei deren Unbeitreiblichkeit
mit entſprechender Haft geahndet.

Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
öffentlichung in Kraft. Zu derſelben Zeit tritt meine dieſelbe
Materie behandelnde Polizeiverordnung vom 10. September 1920
außer Kraſt.

Merſeburg, den 8. Juli 1926.
Der Regierungspräſident.

Annaburg, den 10. Januar 1927.
Der Amksvorſteher.

Veröffentlicht.

des Landtages wird dazu vemerrt, daß der MemelländiſcheLandtag ſich noch in der ordentlichen Tagung ſeiner Legis
laturperiode befindet und dieſe Tagung bisher noch nicht ge
ſchloſſen iſt.

Friſt für Ablieferung der Waſfen in der Provinz Bozen.
Bozen. Der neue Präfekt, Dr. Ricci, hat für jene Be

wohner der Provinz Bozen, die es verabſäumt oder unter
laſſen haben, ihre Wafſen im Jahre 1919 abzulteſern, eine
neue Friſt zur Anmeldung der W angeſetzt. Dieſe Friſt
läuft bis zum 31. Januar d. Js. Es bleiben fene Bewohner
ſtraflös, welche ihre Waffen bis zu dieſem Zeitpunkt ablieſern

Der amerikaniſch mexikaniſche Konflikt.
Waſhington Die Außerung des Präſidenten Ealles, daß

der Konflikt wegen der mexikaniſchen Erdölgeſetzgebung dem
Haager Gerichtshof unterbreitet werden könnte, wird
in hieſigen Regterungskreiſen als Fühler angeſehen Senator
Borah und der demokratiſche Senator Swanſon betrachten die
Olſtreitfrage als geeignet für eine ſchiedsgerichtliche Erledi
gung 53 amerikaniſche Kriegsſchiffe und 25 Flugzeuge ſind
zu Manövern nach den kubaniſchen Gewäſſern abgegangen

Lokales und Provinzielles.
Anmſatzſteuer im Januar. Für die Voranmeldung

und Vorauszahlung vom 10. Januar bei Monatszahlung
für Dezember 1926, bei Vierteljahrszahlern für das letzle
Vierteljahr 1926 iſt letztmals eine kleine Schonſriſt von
fünf Tagen gegeben. Voranmeldung und Vorauszahlung
müſſen alſo bis 15. Januar im Beſitze des Finanzamts ſein

Bei Ueberſchreitung dieſer Schonfriſt werden Verzugszinſen
(10 Proz.) ab Fälligkeit (10. Januar) erhoben. Vom
Februar an fallen die Schonfriſten endgültig weg.

Erſatzwahlen zur Landw. Kammer für den
Regieruugsbezirk Merſeburg. Die Erſahwahlen für die
Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg ſind auf An
ordnung des Herrn Oberpräſidenten auf Sonntag, den
6. März 1927, anberaumt. Es kommen die Wahlkreiſe
Querfurt, Delitzſch, Weißenfels, Eckartsberga, Torgau, Witten
berg, Schweinitz Und Naumburg in Frage

Annaburg. Alfons Mara und Any Eva Fay, das
geniale Jlluſtoniſtenpaar ſind von einer zweiſährigen Tournee
aus Südamerika zurückgekehrt, und ſind von den namhafteſten
Thegatern Rußlands zu einer einjährigen Gaſtſpielreiſe verpflichtet
worden. Auf ihrer Durchreiſe durch Deutſchland abſolviert das
weltberühmte Paar eine Reihe von Vorſtellungen. Das von
ihnen Gebotene iſt ſchlechthin das Vollendetſte auf dieſem Gebiete
Unmöglich iſt es, aus dem reichhaltigen Programm alles im

ger

ſei es das ſchlafende und ſchwebende Wunder, das Rätſel über
Rätſel aufgibt, oder Siluva das eingekerkerte Madchen, der Flug
einer Dame durch die Luft, oder RapidTranſit von Experiment
zu Experiment wird die Spannung größer, die ſchließlich bis zur
Verblüffüng geſteigert wird. So ſehr man ſich ſträubt man
möchte faſt an Wunder glauben Eine wertvolle Aſſiſtenz in
ſelten künſtleriſchen Darbietungen erhält das Illuſtoniſtenpaar
durch Anni und Lya Mara. Mara's Unternehmen umſchließt
alle Vorbedingungen, die von ihm verlangt werden, und ſteht
gerade deshalb einzig in ſeiner Art da. Ueberall wo er gaſtieren
wird, wird er zum Tagesgeſpräch werden.

Kino-Schau. (Die Koſten werden nicht genannt). Ge
wöhnlich veröffentlichen die Amerikaner die Koſten des Films,
in dem Glauben, hohe Ziffern imponieren dem Publikum und
beweiſen etwas für die Qualität des angekündigten Werkes Es
muß ſchon auffallen, wenn von dieſer Taktik abgegangen wird
wie es z. B. Douglas Fairbanks init ſeinem demnächſt im
Lichtſpielhaus zur Aufführung gelangenden Film „Der Dieb von
Bagdad“ getan hat. Fairbanks hat ſich den Jnterwievern gegen
über ſtrikt geweigert, irgendwelche Zahlen über die Herſtellungs
koſten des „Dieb von Bagdad“ zu Kennen. Lächelnd äußerte er
nur, daß, wenn ſie bekannt gegeben würden, man ſie doch nicht
glauben würde, denn ſie würden dem Publikum unfaßbar
erſcheinen. Bezeichnend für Fairbanks iſt, was er über das
Koſtenproblem eines Films überhaupt geſagt hat. Fairbanksen ſich „Es kommt nicht darauf an, wieviel Geld ein Film

koſtet ſondern wieviel Intelligenz für ihn und für die Erreichung
der höchſten Wirkungen aufgewandt iſt. Häufig genug wird mit
den hohen Koſten eines Films geprahlt, um dadurch den Mangel
an Phantaſie bei ſeiner Herſtellung zu beſchönigen. Genau
betrachtet bedeuten die Koſten eines Films nichts ſondern es
kommt auf ſeine Wirkung an. Herz und Seele, die in die Aus
geſtaltüng eines Films hineingelegt wurden ſind meiner Meinung
nach das allein Ausſchlaggebende. Ich glaube, „Der Dieb von
Bagdad hat Herz und Seele, und darin liegt, meines Erachtens,
ſeine Stärke“.

Pa.
empfiehlt

Torgauer KreisKalender
mit vollftändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.
Preis 60 Pf., zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
enMidelſihret der An

übernimmt unter u e ſachgemäßer
Verpackung von Haus zu Haus oder zur

Bahn (Waggon oder Möbelwagen)
Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten

jederzeit zur Verfügung.

Otto Scheibe, auee
Annaburg, Fernſprecher 15.

Sei es der Blumengarten der Semiramis,

räfin Laßbergs Enkelin.
Roman von Fr. Lehne.

29. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Wie gern würde ich Jhnen ein Heim bei meiner

Mukter anbieten. Wollen Sie, Yvonne?“
„Jch danke Jhnen mehr, als ich nur ſagen kann. Sie

lieber, treuer Freund doch es kann nicht ſein. Laſſen
Sie mich meinen Weg allein gehen.

Yvonne fühlte, er liebte ſie, aber ſie wollte keine
Hoffnungen in ihm erwecken, die ſie doch einmal nicht
erfüllen konnte. Sie liebte ihn wie einen Bruder, aber
anders nicht. Jhr Herz war ja ſo wund und zerriſſen, und
ſie ſehnte ſich nach einem Ausruhen, nach einem Leben in
anderen Kreiſen, wo ſie an nichts mehr erinnert wurde.

Beiden war es entgangen, daß Herta ſie beobachtet
hatte, die Dagobert ſuchte. Es war Zeit zur Abendmahlzeit.

Wie vom Blitz getroffen war ſie zurückgeprallt, als ſie
Mvonne an ſeiner Bruſt ſah. Ein unbezähmbarer Haß
gegen die Couſtne flammte in ihr auf; mit wutverzerrtem
Geſicht, mit Tränen in den Augen, ſtürzte ſie davon ins
Haus, in das Eßzimmer, in dem die anderen ſchon ver
ſammelt waren.

„Wir brauchen nicht auf Dagobert zu warten; er hat
jetzt beſſeres zu tun,“ ſtieß ſie halbſchluchzend hervor.
„Draußen im Garten iſt er und hält Yvonne im Arin.“

Die Baronin lachte höhniſch auf. „Sieh, die Tochter
ihrer Mutter! Das leichte Blut verleugnet ſich nicht! Jch
gratuliere dir, Lutzl wandte ſie ſich an den Sohn, der mit
finſterem Geſicht daſaß. Er ſprang auf. Was erdreiſtete
ſich Dagobert

Mit meſſerſcharfer Stimme ſagte da die Gräfin zur
Enkelin:

„Jch muß dich tadeln, Herta! Wie kannſt du dem
Freunde deines Bruders ſo nachlaufen! Weshalb läßt du
Herrn von Lichtenfels nicht vom Diener Beſcheid ſagen,
daß wir ihn erwarten!“

„Jch werde ihn holen bemerkte da Lutz. Seine Stimme
klang heiſer. Mit funkelnden Augen maß ihn die Groß
mutter.

nislos an dann begriff ſie die ungeheure Beleidigung.

nehmendes Verhalten in ſolchem verzerrten Licht darge
ſtellt? Wer hatte ſie belauſcht?

„Du bleibſt!“ befahl ſie. „Graf
kommen!“

Herta ſtand ſchluchzend am Fenſter
Sie hätte alles zertrümmern können; kaum vermochte

ſie ſich zu beherrſchen. Jhre Hoffnungen waren jäh zerſtört
Darum hatte Dagobert ſich immer noch nicht erklärt und
nur um Yvonne, nicht um ſie hatte er ſtets den Bruder
begleitet. Sie ſah ihn kaum an, als er jetzt ins Zimmer trat.
Mit einer ritterlichen Verneigung führte er die Hand der
Hausfrau an die Lippen

„Am Vergebung, gnädigſte Gräfin, wenn ich mich etwas
verſpätet habe.“

Es wollte bei Tiſche keine rechte Stimmung aufkommen.
Gezwungen nur hielt ſich das Geſpräch in den oberfläch
lichſten Bahnen. Mit Erxleichterung wurde das Ende des
Mahles begrüßt. Yvonne wurde nicht erwähnt.

Die Baronin brach bald auf. Du biſt nervös, liebſte
Mama deshalb iſt es beſſer, wir laſſen dich für heute allein,
damit du deine Ruhe bekommſt.“

Kürz nachdem die Gäſte Bürgau verlaſſen hatten, ſagte
der Diener:

„Komteſſe Yvonne laſſen die Frau Gräfin um eine kurze
Unterredung bitten.

„Heute abend nicht mehr, morgen!“ lautete die Antwort.
And am andern Morgen, ſchon in aller Frühe, ſtand

Monſe vor der alten, ſtrengen Frau.
Auf ihrem ſüßen blaſſen Geſichtchen prägte ſich eine feſte

Entſchloſſenheit aus. Jn dieſem Augenblick und init dieſem
Ausdruck glich ſie der Mutter ihres Vaters mehr als der
eigenen. Sie hatte doch viel von den Laßbergs, und das fie
jetzt der Gräfin auf, als ſie die Enkelin ſo gelaſſen und
ſelbſthewußt vor ſich ſtehen ſah.

„Was wollteſt du mir geſtern abend noch ſagen Jeden
falls wohl daß Graf Lichtenfels mit beſtem Erfolg bemüht
war, dir Lutz zu erſetzen?“ fragte die Gräfin hohnvoll.

Einen Augenblick ſtarrte Ybonne die Gräfin verſtänd

Wer wohl wieder hatte der Großmütter Dagoberts teil

Lichtenfels wird ſchon
Sie bog verächtlich die Mundwinkel herab. Das traf ſie

nicht. „Auf ſolche Verleumdung auch nur ein an
meiner Verteidigung zu ſagen, wäre für mich eine Selbſt
erniedrigung!“ entgegnete ſte ſtolz. Aber Graf Lichtenſels
will ich vor dieſer Beleivigung ſchüßen, weil er ein Edel
mann im wahrſten Sinne des Wortes iſt. Er hat Mitleid
mit meiner Verlaſſenheit gehabt und hat mir deshalb eir
Heim bei ſeiner Mutter angeboten er hat längſt geſehen
unter welchen unhaltbaren Verhältniſſen ich hier lebe

„And wenn die Verhältniſſe nun ſo unhaltbar für dic
ſind, warum haſt du ihnen dann nicht damals ein Ende
gemacht, als es dir geboten wurde?“

Zornig ſah Yonne auf die Großmutter, die ſie ſo zu
quälen verſtand. Du weißt recht gut, warum! Auch heute
denke ich nicht anders!“

„Trotz des glänzenden Angebots vom Grafen Lichten
fels?“ fragte die Gräfin lauernd. Das läßt doch nur eine
Deutung zu

„Eben deshalb habe ich es abgelehnt.
„Abgelehnt?“ Frau von Laßberg war doch verwundert

darüber jede andere würde ſich da keinen Augenblick be
ſonnen, würde zugegriffen haben, wenn eine ſo glänzende
Zukunft winkte.

„Ja, Großmama, weil weil ich nicht Urſache einer
Enttäuſchung ſein wollte. Außerdem möchte ich auch nie
mand mehr zu Dank verpflichtet ſein. Jch will fortan auf
eigenen Füßen ſtehen!“

Ich will fort von Burgau, und auf keinen Fall laſſe ich
mich zurückhalten!“

„And wohin, wenn ich fragen darf2“
„Vorläufig zu meiner Lehrerin nach L., ſie wird mir

behilflich ſein, eine Stellung zu finden. Deshalb bitte ich
dich, mir von meinem Gelde 300 Mark zu geben.
Das iſt mir nicht möglich Du weißt, daß es feſtgelegt
iſt Sie ſtarrte Yvonne an; es war ihr faſt wie ein Traum,
daß die Enkelin ſo klar und überlegen ſprach, als ob nie
maänd da wäre, der ihr Geſchick in Händen hielt, nach deſſen
Beſtimmungen ſie ſich zu richten hatte.

„Dann bitte ich dich, mir dieſe Summe zu leihen
„And wenn ich es nicht tues“ (Fortſ. folgt.



ß Freitag bis Sonntag:
W
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hmkeſte und gewaltigſte Film der Erde mit Douglas Falrbank

e Vorverkauf ab heute. Beachten Sie bitte die Beilage in nächſter Nummer.
Der

Zwangsverſteigerung. Hotel „Goldener Anker“.Donnerstag abendJm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in

e z G JGroßes Schlachtefeſt.

An&4

o

en.

Hohndorf belegenen, im Grundbuche von Hohndorf,
Band III, a) Blatt 56, b) Blatt 70 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
zu a) auf den Namen des Landwirts Hermann

Purſchwitz und ſeiner Ehefrau Chriſtiane
geb. Hering, je zur Hälfte,

zu b) des Landwirts Hermann Purſchwitz zu a
und b in Hohndorf eingetragenen Grundſtücke
zu a) Gemarkung Hohndorf, Kartenblatt II, Parzelle

115/48, Grundſteuermutterrolle 5 Häuslerſtelle
Nr. 5 mit Hof und Hausgarten, 3 a 30 qm
groß, 60 Mark Gebäudeſteuernutzungswert
und daſelbſt Kartenblatt l, Parzelle 203/38
etc,, Grundſteuermutterrolle 5, Acker vom
Plan 27, 1 ha 42 a 49 qm groß, 9,54 Taler
Grundſteuerreinertrag.

Zu b) Gemarkung Hohndorf, Kartenblatt II, Parzelle
274/62, Grundſteuermutterrolle 85, Acker vom
Plan 20, 6 a 58 qm groß, 0,13 Taler Grund
ſteuerreinertrag

am 1. März 1927, vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden. Die
neueſten Kataſterauszüge liegen auf der Gerichts
ſchreiberei zur Einſicht aus.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 21. Juli 1926
in das Grundbuch eingetragen.

Prettin, den 83. Dezember 1926.
Amtsgericht.

Kreisanöbund
Ortsgruppe Annaburg.
Da gemeinſamer Düngemittelbezug be

ſchloſſen iſt, erſuche ich diejenigen, welche noch nicht
beſtellt haben, mir bis Freitag ihren Bedarf an
Düngemitteln anzugeben. Leupolck-

Richard Gansauge, Torgau
Fernruf 462

Auf Grund der Ermächtigung der preuß. Regierung habe ich eine

Auforun
Fahrschule

eröffnet.

Lehrkurſe ſinden jederzeit ſtatt.
Sonderkurſe für Damen.

und 16, Januar, abends g Uhr:

Gaſtſpiel
niſtenpagares

Alfons Mara ung
Anny Da Vay

mit Aſſiſtenz
in ihren unerreichten einzi

en daſtehendenwätsel haften arbie tungen
Der Blumengarten der Semiramis. Di

Lichtſee in der Silbergrotte-
Myste rium Die Erſchaffung des Weibes au
dem Nichts. Aus einem rohen Hühnerei eine
lebenden Menſchen hervorwachſen zu laſſen. De
Zeppelin 10, das geheimnisvolle Luftſchiff. Ei

Flug durch die Luft.
Preiſe der Plätze (mit Steuer): Sperrſitz 1,20

Saalplatz 100, zweiter Platz 0.80 Mk,
Sonntag nachm. 3 Ahr:

Große Schüler u. Kindervorſtellun
Einheitspreis für Kinder 30 Pf.
Erwerbsloſe halbe Preiſe!

Lohnend iſt auf jeden Fall,
der Beſuch zu unſerem

Maskenball!

Was wir verſprechen, daß
halten wir auch, daß iſt unſer

alter Brauch.

begeht am 22. Januar 1927 in ſämtlichen Räumen der „Neuen Welt“
ſeinen diesjährigen

d Lokales und die Harmonie,
J herrſcht, ſprechen dafür, daß auch

ſich lohnt. Der Vorſtand.

Wanderausſtellung
„Geſundes Jugendleben“

in Annaburg am 12. Januar 1927
im Sitzungsſaale des Rathauſes.

Eröffnung am 11. Januar 1927 nachmittags 6 Ahr.
Geöffnet Dienstag abend und Mittwoch

Die Räumlichkeiten unſeres
die bei unſeren Vergnügungen
der Beſuch des Maskenballes

Runkelrüben
offeriert auf vorherige Beſtellung

Wilhelm Otte.

M mit dem echt gewürzt. Futter
J kalk M. Brockmanns

„Zwerg Marke“ oder dem
ungewürzten PatentNähr

ſalzkalk“ gibt es keine Miß
erfolge bei Aufzucht und Maſt

W 4 und et nm T heiten roſpekte koſtenfrei.Schüßmarke Nur echt in Hrig.Pack.
nie loſe! Da Fälſchungen im Handel, achte man
beim Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma

des alleinigen Fabrikanten
M. Brockmann Chem. Fahr. m, b. H., LeipzigEutr.

Zu haben in Annaburg bei: D. Schwarze,
Drogen; J. G. Fritzſche, Kolonialwaren.

Suchen Sie Stimmung nach
Jhrer Wahl, die finden Sie

bei unſerem Maskenball.

Gehen Sie nur einmal aus
im Jahr, dann tun Sie es

am 22. Januar.

la Rübenſchnitzel
ſind wieder eingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Otte.
chinen

S 7 aller Syſteme auf Teilzahlung
l Anzahlung 30. Mk.Gprechapparate Platten

neueſte Schlager.
Reparakuren e de eſyaten;

ſowie Nähmaſchinen,
Fahrrädern und Zentrifugen führt prompt aus

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20
Fernruf 53

Fahrradhandlung Emaillier Anſtalt
Autogenſchweißerei-

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig.
Solide Prieiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grakhl.

guter Schulbildung als

zum 1. April geſucht.

CoswigAnhalt.

Sohn, achtbarer Eltern, mit

Lehrling
E. Steffen Nachfolg.,
Kolonialwaren, Kaffeeröſterei.

Zum 5 Uhr Tee in der Alkerſtraße
läde ich all meine lieben Freundinnen und Freunde vom
Freitag bis Sonntag in den Räumen (Gei feenhaft
Theaters ein und erlaube mir jeden Beſucher durch die
Direktion vom feinſten Teegebäck anzubieten und hoffe, Sie
für dieſe drei Tage köſtlich zu unterhalten und bitte zugleich,
die kleine Störung am Sonntag zu entſchuldigen und mir

72000 Mk.
Gegend nur ſicher zu 6
zu vergeben.

Magdeburg

Fleiſchſalat,
Heringsſalat,
Kieler Fetthücklinge,

Sprotten,

empfiehlt

Theohald öchunke.

Erbſchaftsgeld geteilt in hieſig.
Proz.

Offerten unter eB. N. R. 2159 an Ala zbilligſten dohprehe
Friſch eingetroffen:

ff. Räucherlachs

ger. Schellfiſch

es nicht durch ſchlechten Beſuch empfinden zu laſſen. Alſo
Auf Wiederſehen Freitag bis Sonntag.

Reinhold Schünzel-

und Bauausführungen

macht Jhnen

Wilhelm Kunze.

eng enehe

pompöſer Beleuchtung, eigens dazu hergerichtet) des Palaſt

von 8— 1, 4-—6 und 7 10 Uhr.
Erwachſene zahlen 30 Pf., Kinder 10 Pf. Vereine

und Jugendliche bei geſchloſſener Führung 20 Pf.

Der Kreisausſchuß für Jugendpflege.
J. A.: Markus.

Der Kreisausſchuß zur Abwehr des Alkoholismus.
J. A.: A. von Schütz.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
ist heute Sonntag, abends 7 Uhr, mein innigst-
geliebter Mann, unser herzensguter Vater
und Schwiegervater

Pfarrer i. R.
Georg Brunner

nach kurzem Ruhestand im 75. Lebensjahre
sanft entschlafen. Luc. 2, 29-30.

In tiefem Schmerze

Frau Pfarrer Sophie Brunner
geb. Passavant

Heinrich Brunner, Pfarrer
Berta Brunner
Hanna Bruner
losepha Brunner, Lehrerin
Hieselotte Sittig, Dr. phil.

e Annaburg, Züllscorf, Falkenberg, Berlin,
den 9. Januar 1927.

Die Beerdigung findet Donnerstag, 3 Uhr
nachm. vom Trauerhause, Vorschule, aus statt.

Syndetikon

empfiehlt

ſ. Bücklinge

G. Writesche.

klebt, leimt u. kittet alles!
empfiehlt H. Steinbeiß.

guter Vater,

kaufen Sie gut und
billig bei

Tee und Kakao

J. G. Hollmig's Gohn.

W Verein.
Donnerstag, den 13. d.

Mts., abends 8 Uhr
Monats Perſammlung
bei Kam Guſtav Dubro
(Siegeskranz).

Nachm. 4 Uhr: Beſich

und Schwager

Mbeitsbücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

tigung unſeres neuerbauten
Schießſtandes.

Um 5 Uhr: Vorſtands
Sitzung bei Kam. Gaſſe.

betrübt an

Apfelſinen
empfiehlt

Feigen und

J. G. Hollmigs Sohn.

Die Verbands bitzung
des Schützenbundes d. Kur
kreiſes Wittenberg findet am
Sonntag, den 16. Januar
nachm. 2 Uhr bei Kam.
Däumichen ſtatt.

Zahlreiches Erſcheinen er
wartet der Vorſtand.

Kedaftton Druck und Bl o Herm. Steinbeiß Annaburg

Heute morgen 6
langem, schwerem Leiden mein lieber Mann, unser

Schwieger-

Uhr entschlief sanft nach

und Grobßyater, Bruder

cler Auszügler

Louis Gerber
im Vollendeten 63. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tief-

Minna Gerber, geb. Hamann.
Purzien, den 11. Januar 1927.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 2 Uhr statt.
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